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und seine Herrlichkeit, und können mit denjüngem
rühmen , aus Ioh . 1. 14. Das Wort (der Sohn
Gottes,die bildnus Gottes, ) ist fleisch Worden,und
hat gewöhnet unter uns , und wir haben seine
Herrlichkeit gesehen , als die Herrlichkeit des ein-
gebornen vorn Vater , voller gnade und Wahr¬
heit ; sie bekommen also Iesum durch den glau¬
ben wohnend in ihren herzen , und sind so ebendtt-
jenigemin denen Gottes verlorenes ebenbild wieder
erneuert Wird in wahrhafter gerechrigkeit und
Heiligkeit ; ebendiejenigen , wie wir aus dem lez-
ren vers des vorigen capiruls gehör t, welche (da¬
mit sie dem ebenbild des Sohns Gottes gleichför¬
mig werden ) vergestalrer werden in ebendiesel-
bige bildnuß von klarheic zu klarheic , als von
des Herren Geist . Wolan dann , ihr alle ! laßt
euch dadurch aufweken, das evangelium zu lieben;
komt doch, wir wollen in diesem licht des Herren
wandeln ; und ihr , gläubige kinder Gottes l fto-
loker doch weiter in diesem licht,glaubet an das licht,
wirket an diesem licht euer eigen heil mit forcht und
zitern , thut gute werke als kinder des lichts ; mie
einem Wort , kündet , weil ihr lebet , mit mund und
herz und thaten , beständig und je langer je eifertger
aus , die rügenden dessen , der euch berufen hat,
aus der finsternuß zu seinem wunderbaren licht.

Ach Herr ! laß leuchten dein angestchc über
uns alle , und in uns allen , so werden wir gene¬
sen ; amen.

Neunte Predigt.
Text ; II. Corinrh . <5ap . IV . v . 5.

Dann wir predigen ntt uns selber/ sondern



II-Corkneh. Cap. IV- v. 5. rr;

Jesum Lhristtim, daß er der Herr; wir
aber um Jesu willen euere knechte seyen.

4n̂d er hat bekent , und hac nie geläugner . Und
4^ er hat bekent , ich bin nie Christus ; sondern
ich bin eine stimme eines Predigers in der wüste.
So lautet die demütige und aufrichtige bekantnuß
der Wahrheit, die Johannes, der täufer und Vor¬
läufer Christi, gegen die ihne fragenden gesandten
der jüdischen Vorsteher rund heraus bekennet hat,
zu lesen, Joh.1.20. 2Z. Dieser erste Prediger und
blutzeug des neuen restamenes bekante hiemit,
was er nie, und was er seye; er spricht: ich bin
nic Christus. Die Juden dachten heimlich, er
würde sich wol für den Meßias ausgeben. Er wur¬
de wirklich von vielen dafür gehalten; und wenn
er sich hätte dafür ausgeben wollen, so würden ihn
viele dafür angenommen haben: hätte er also kein
aufrichtiges herz gehabt, so hätte er sich die ehre des
Meßiä eine Zeitlang können gefallen lassen, wie in
den folgenden Zeiten sehr viele gethan haben; und
ein anderer, als ein demütiger Johannes, würde
gedacht haben, er könte wenigstens, von der gros¬
sen Meinung der Juden, die sie von ihm hatten, den
eint und andern namhaften Vortheil ziehen. Jo¬
hannes aber suchte nie seine ehre, darum bekante
er: Ich bitt nie Christus. Als man aber mit fra¬
gen weiter in ihn fezte, und es hiessev. 22. wer
bist du dann? was sagst du von dir selbs? So
sagt er nun auch, wer er seye. Ich bin, spricht er,
eine stimme eines Predigers in der wüsten. Hö¬
ret, wie klein dieser grosse mann in seinen eigenen
äugen gewesen, er sezt sich so aufdie unterste stufe im
reich Gottes herunter, und sagt: Ich bin nit ein
Prediger, sondern nur die stimme eines Predigers;

Hz ich
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ich überlasse meine zunge dem Geist Gottes zu re¬
gieren, daß er durch sie diejenigen Worte aussprechm
könne, die schon langst durch Esajam xi ..z. vorher
verkündiget worden : so schreibt er sich nichts , dem
Geist Gottes aber alles zu. Bnrz : er bekennet
sich also nir für den Herrn selbs , sondern nur für
seinen knecht, oder mit den Worten des heiligen
pauli zu reden : Johannes prediget nir sich selbs,
sondern Jesum Christum , daß er der Zerr ; er aber
(Johannes ) um Jesu willen ihr knecht seye.

Und was war nit , wertheste im Zerren ! da¬
mit wir zur fache kommen, dieses demüthige, dieses
redliche verhalten Johamns des täufers , für ein
überzeugender gründ , zur bestätigung der grossen
Wahrheit , die er bekäme , und der zeugnuß, die er
vom Heiland gäbe, daß er der Sohn Gottes , daß
er der Meßias , daß er das Lamm Gottes seye, das
da hinnimt die fünde der welt ; daran lernere man
ihn mit kennen, als einen treuen zeugen der Wahr¬
heit , und rechten knecht Jesu Christi . Und eben
dieses wäre auch nachgehends immer der charakter
aller wahren zeugen vom Heiland ; alle seine apo-
stel und kreuzgesandte liessen gleiche armuc des
geists , und gleiche aufrichrigkeit gegen Gott und
menschen von sich bliken. Unser selige apostel Pau¬
lus thut darum ein eben so offenherziges und de-
muts -volles bekantnuß in seinem und aller seiner
mik-arbeitern nammen , wenn er in denen E .And.
so eben vorgelesenen te^ csworeen hezeugct : Dann
Mix predigen nit uns selber , rc.

Zerr Jesu ! schenke uns , den dienern des evan-
geliums , deinen knechten , ja deinen christen al¬
len , auch ein so demütiges Johannis - undpauli-
herz und sinn , daß wir nie unsere , sondern deine
ehre, nicht ehre von menschen und vor menschen,



II. Corinth . <5ap . IV . v . 5. _ 127
Lern von Gore und vor Gort suchen , und so als
dune lieben , getreuen erfunden werden , zu dei¬
nem preis und unserm heil ; amen.

Ueber den vorigen 4. V6. dieses capituls hal¬
ben wir vernommen, die Ursachen, warum das
evangelium so vielen ungläubigen(ungeachtet al¬
ler seiner klarheit) verdekt bleibe; nemlich, es wäre
schuld einerseits ihr MUthwilliger Unglauben, an¬
derseits die Verblendung des sarans : Nun lehret
uns der zeuge Fesu ferner, daß also die schuld nie
zu suchen, weder in den ersten Predigern des evan-

! geliums, noch in Gott und dem evangelio, in die-
stm 5. und dem folgenden 6 . vs . mithin fahret er
zugleich fort zu erläutern und zu beweisen, was ek
vs . i . 2 . von ihrer unermüdecen , treuen ames-
führung geschrieben hatte.

Unsere rê cswoete halten demnach zwey Punc¬
ten in stch, die wir dabey zu unterscheiden und zu
betrachten haben. Paulus bezeuget

I. Erstlich in diesen Worten verneinender weise,
was er nie thue.

II. Zweyrens bejahender weise, was er thue.
In beyden diesen dingen legt er ein bewahrtes

zeugniß ab , von seinem und seiner mit -arbeirern
läutern sinn , dessen sie sich in führung ihres evan¬
gelischen lehramts befleißigen.

Von dem ersten heißt es: Dann wir predigen
nicht uns selber . Das wdrtlein dann machet die
Verbindung mit dem vorigen aus, und zwar als ein
gründ und beweis desselben , und es ist in der that
eine bestätigungs-Ursache alles des vorigen; es
schikt sich auch gar wol auf die allernächst vorherge¬
hende Worte, nemlich, daß durch die verdekung desH 4 > evan-



128  Neunte Predige.
evangelii auch die klarheie Christi verdeker werd.'
und bleibe , weil das evangelinm doch von nichts
anders redet und bandelt als von dieser Herrlich¬
keit unsers theuren Erlösers . Es muß sich bey ms .
und eucb (will der zeuge Jesu sagen) alles auf eine
höhere Person beziehen, als wir sind , sonst wäre i
in ewigkeir keine erleuchtung zu hoffen.

Wir predigen nicht uns selbs , wir rufen nit !
uns selbs aus , Es stellet sich der apostel iin diesen worren vor als einen Herold , der unter '
den Völkern etwas auszurufen und öffentlich zu 1
proclamieen habe, wie er dann 2. Dm . I. n . aus- i
druklich sagt : er seye zu einem Prediger , (Herold) dund apostel , und lehrer der Heiden gcsezet. Pau - slus wäre auch nit allein ein solcher, sondern es haue ,
dergleichen apostel, evangclisten und friedens-boren 1
noch mehrere. Was wäre es aber , daß diese leure ;
predigten ? Nie sich selbs. Wir predigen nicht
uns selbs. Was heißt sichselber predigen ? Es
Heißt bey seinem öffentlichen lehren , sich oder das
seinige suchen, und so dieeine und andere , eitcle,
irdischen absichten hegen und zum zwek sezen; sich jmit seiner Weisheit und gaben hervor thun , einen
nammen und anhang unter den menschen zu ha¬
ben , oder retchtum und gute tage zu finden : das
nun thaten Paulus und alle seine rechte mit-arbet-
ter am evangelio nie ; sie waren von allen solchen
absichten weit entfernet ; sie waren weder heimlich
noch öffentlich, die Materie und inhalt ihrer predig¬ten ; sie hatten nit sich selbs und die kundmachung /
eigener Weisheit und geschiklichkeit zum zwek; sie
wollten keine jünger haben, die nach ihnen genennr
wurden , und auf eine semerische weise ihnen an-
hiengen : daher es unser apostel seinen Corimhrern
so ernstlich abgewehret , i . Cor . I. io . 12. iz . 17.
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UNbH. 1-4. Ich ermähne euch aber , ihr brüder!
durch den nammen unsers Zerren Jesu Christi,
daß ihr allzumal einerley redet , und daß nie spat-
Lungen unter euch seyen ; ich meine nemlich , daß
ein jeder unter euch (so seinen eigenen MÜNN hat ,

i und) spricht : Ich zwar bin paulisch ; ich aber
hin Äpollisch ; ich aber bin Cephisch ; ich aber

! bin Christi . Ist dann Christus zertheilet ? ist
i dann Paulus für euch gekreuzigec ? oder feyr ihr
' in panli nammcn gerauft worden ? rc. Sie such-
' ten nie ihren nuzen und Vortheile , oder ihre wol-
i luft und gemächlichkeit, wie die falschen apostel rha-
z ten, die das ihrige suchten, den bauch zu ihrem gort
s machten , und sich sclbs bey jcderman nach dem
. ficisch beliebt und angenehm zu machen suchten;
) wie Paulus ihnen, Gal. vi . 12. vor die ftirnen
Z sagt : da sie hingegen mit Christo , dem ailcrhöch-?

sicn Abgesandten Gottes , sagen konten : Ich suche
nit meine ehre. Das heißt kurz : wir predigen
nicht uns selbs.

Was dann ? Sondern (in einem recht demü-
1 tigen gegensaz und osienbarer suboräinarion und un-

terthänigkcit ) Jesum Christum , rc. Und das ist
das zweyte Mk des re^ ts , das wir zu beherzigen
haben. Die beyden nammen Jesus Christus ste¬
hen überhaubr in den schriften der zeugen Jesu,
zu zeigen, wer und was er scye, das ist : sie ste¬
hen da als der bekäme beschncidungs- und zunam-
men , unter welchen der Erlöser Juden und Hei-

f den schon bekant worden , als er noch in seiner an¬
genommenen Menschheit auf erden herum wandel¬
te , damit niemand in der Person irren , sondern
jedermann , und füraus die Juden wißren , daß
der Jesus von Nazareeh damit gemeiner seye,
den sie verworfen und gekreuziget haben . Pilarns

' Hz Kar
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hat darum den Heiland in der paßions - Historie
zum zweyrenmal gcnennet ^ esum, den man Chri¬
stum nennet , Match . XXVII . 17 . 22 . sie stehen
aber auch allemal als grundsäulcn der christlichen
religion und der erkancnuß der Wahrheit , die da
ist nach der gotrseligkeit ; sie zeigen , daß eben
dreier Wesirs wirklich ftyederMeßias und Heiland
der welc : und von diesem predigten und bezeugten
die apostel , daß er der Herr seye. Wer aus uns
seinen catechismum gelernec hat , und verstehet,
der wird und soll wissen, was der nammen Wesirs
und Christus , und der nammen Herr ausweiset;
wir werden also ttic nöthig haben, vieles zur er- .
klärung darüber zu sagen , nur allein folgendes
merken wir an : Einerseits , daß mit diesem Wort
im neuen testament der namme ^ ehovah des alten
restaments ausgedrukec und übersezec ist ; ander¬
seits , daß Iesus Christus in den schriften neuen
testaments mit einem besondern vorzug und nack-
druk , mithin in der völligsten bedeurung diesen
nammen führet ; und Asus Christus ist der Herr, .
theils , so ferne er eine unendliche vortrestichkeir be¬
sitzet, und Gort und Mensch in einer Person , dem¬
nach aller ehre würdig ist ; theils , so fern er durch
unzehliche wolthaten ein recht über uns hat , nach
welchem er werth ist, daß wir ihm alle gegendienste
erweisen. Und eben dieses, diese grosse Wahrheit
verkündigte Paulus allen menfchen, er predigte
unter beweisung des Geistes und der kraft mir sei- ,
nen mit -arbeitern , daß er der Herr seye, daß er
der Meßias und Heiland scye, das ist : diesen gros¬
sen und eingebornenSohn deshimlischen Vaters,
diesen auf dem berg Zion gesalbeten König suchte
er durch alle seine predigten und schriften betaut
Nnd groß zu machen ; dieser wäre der mitelpuntt,
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dahin er alleö führeke, dessen ehre er , wie mir sei¬
nem leben, also auch mit seiner lehre, ja mit seinem
blur zu befördern trachtete : Diesem Zerrn und
Bräutigam bemühete er sich eine jede seele als eine
reine jungfrau darzustellen , 2. Cor . XI. 2. und
rüste ihr aus Ps . XbV. 12. zu : Er ist dein Zerr,
du solle ihn anketten . Er hatte also genau seine
amts -instrucrion vor äugen , die er von dem zur
rechten des Vaters sizenden und ihm erscheinenden
Zerrn und Zeiland durch Ananiam bekommen
hatte , laut Actor . IX. IZ. Der Zerr sprach zu
ihm : Gehe hin , dann dieser ist mir ein auser-
wchltes geschirr , meinen nammcn für die Zeiden
und für die könige und für die kinder Israels zu
tragen : wir ddrfen auch die briefe des heiligen
apostels nur einmal mit aufmcrksamkeit durchle-
sen, so werden wir genöthiget seyn, zu bekennen,
wie wahrhaft der ayostel von sich sagen konte : Ich
predige Jesum , daß er der Zerr seye : sintemal er
darinnen ntt allein Jesum Christum ausdruken-
lich über drey hundert mal oder den Zerrn
nennet , sondern auch bey allen anlasen dessen Her¬
schaft und göttliche Herrlichkeit rühmet und erhebet.

Noch eins ist hier nit zu vergessen, welches (wo
ich mich nit sehr irre ) nur , zu der kraft dieses aus-
druks gehöret , daß Jesus Christus der Herr seye;
ncmlich , daß er es allein seye. Dcr schlüssel und be¬
weis zu dieser anmerkung findet fich i . Cor . vm.
5, 6. Dann obschon find, die görcer genenk wer¬
den , es seye im Himmel oder auf erden , ( wie
dann viel götter und viel Herrn find ) so haben
wir doch nur einen Gore , nemlich den Vater,
von welchem alle dinge her find , und wir in ihm:
und bIL. einen Zerrn IEfinn Christum , durch
welchen alle dinge find, und wir durch ihn . Un¬

ter
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rer dem alten testament waren Propheten, Hoheit
Priester,könige,mit einem worr solche, die aufMo-
sis stuhl fassen, durch die regierte er damals seine
kirchen, als unter Vormündern,Pflegern und zuchr-metstern, und er wollte, daß die ktrche auch derol
ansehen erkennen und ihnen gehorsamen sollte,
darum er sie selbs götter (und per conleguens,Her¬
ren) heißt, ^>f. I.XXXH.6. Joan . X. Z4. lec;. Nun
aber unter dem neuen testamenc wäre alle aurho-
rität und Herschaft dieser menschen abgeschaffet:
das reich Gottes und Jesu ist nun allein ein reich
der Himmeln, das einen.himlischen könig,htmlische
geseze und himlische Vorrechte erlanget hat. Ma- ,
lach. II. 12. stehet: Der Herr wolle den lehrmei-
ster und lernjünger, ja auch den, der dem Herrn
spcißopfer bringet, abschaffen; und Jesus ist al¬
lein der Herr, das Haubr, Lol . 1.18.  der einige
gute Hirt, Ezech. XXXIV. Joann . X. der einige
vertraute Mann seiner gemeinde, Ephes.V.25,26.Und(»rltzi-c) Herr ist eben so viel, als ( )Hei¬
land, Erlöser, Geligmacher, er ist und bleibt da- ,
rum der Herr, weil er uns aus der knechtschaft der
fünde und des satans erkauft, und zu seinem eigen-
tum gereiniget hat, Tic. 11. 14. Nenne ich also
Jesum meinen Erlöser , so bekenne ich ihn zugleich
für lneinen Herrn; und heisse ich ihn meinen Herrn,
fo gestehe ich-damit, daß ich ihn für meinen Hei¬
land und Erlöser annehme; dann es ist in kei¬
nem andern das heil, auch ist kein anderer namm ,
unter dem Himmel den menschen gegeben, dari-
nen wir müssen selig werden, Act . IV. 12. Woll¬
ten sich nun im neuen restamene andere auf Mo-
sis stuhl sezen, und sich zu Herren machen, (wie
erwann des apostels gegner aus den Juden derglei¬
chen ablichten Hegeren, x.12. i8. XI.2O.) so zeigtensie
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sie eben damit , daß sie falsche apostel und lehrer,
und trugen das bild des antichrists an sich, nach
2. Tbestal . II. 4. wollten sie aber calumnieren ,
Paulus und seine mit-arbriter suchten so was , so
wird dawider oft und nachdrüklich protestiert , und
bezeuget: Wesirs ist der Herr , wir herschen nit über
euern glauben , oben im lezren vs . des I. cap.

Was nuzen dann aber die lehrer des evange-
liums ? was sind sie? und wofür geben sie sich aus?
Das siehet am ende unsers rexes : wir aber um
Iesu willen euere knechte seyen; wir lehrer alle,
die kleinsten und die grdften, stehen euch, den Mo¬
dern, den menschen, den gläubigen , der kirche zu
dünsten , wer ist dann Paulus ? wer ist Apol¬
lo ? Diener sind sie, durch die ihr seyc gläubig
worden : und also sind sie euer, I. Cor . m . 5. 22.
ihr aber seyr Christi , 2z . vs . wir sind Hülss-Mi-
tel euers glaubens , dann ein diener Christi hat seine
gaben nit für sich sclbs, sondern für die kirche em¬
pfangen ; wann das volk mir falscher lehre ange-
steket wird , so sind sie verpflichtet, es mit gesunder
lehre zu verwahren , als das salz der erden , Match.
V. IZ. wann eine seele unter dem last der fünden,
des kreuzes oder trübsalen seufzet und schmachtet,
so ist ihre Pflicht, ihnen die brüste des trostes zu rei¬
chen, als eine amme oder muter , die ihrer kindern
pflegt , i . Thestal . II. 7. u . s. fort ; doch das alles
um Iesum willen , dann sonst sind sie nit knechte
der menschen, änderst als durch den befehl IEsir,
und damit sie den den seelen anpreisen , und sie ih-
me zuführen durch Iesum , der sie berufen und zu
seinem kirchen- dienst tüchtig machet, und um der
liebe ^ Esu willen , die sie dringet , unten V. 14
Und das ist die erläurerung dieses stüks.

wir
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wir predigen nic uns selber, sondern rc. Diese

bündige Worte sind , damit wir , liebe christen!
das gesagte naher auf unsere erbauung richten,
allervorderst nic nur eine summn der evangelisch¬
apostolischen predigt , sondern zugleich ein kräftiger
beweisgrund für die Wahrheit der christlichen re-
ligion , hergenommen von der völligen selbs-vcr-
laugnung dieser kreuzgesandten Jesu , nach welcher
sie buchstäblich erfüllet die rege! der nachfolg des
Heilands » da er gesprochen: wer nic altem dem,
was er hat , absagt , und wer nir sein eigen le¬
ben Hasser, der mag nir mein jünger seyn; dann
wann man fragt und genau untersucht : Was ha- .
ben doch diese gute leure, die apostel des Derrn und >
sonderheitlich auch Paulus damit gesucht und ge- !
funden , daß sie so in der weiten welt herumgelof-
sen, und allenthalben von Jesu , dein Gekreuzigten,
geprediget haben ? So ist die offenbare und unwi-
dersprechlich- erwiesene anrworr : plitflchselbs,
nicht ehre, reichrmn, Wollust uud gute tage , und
überall nichts irdisches, keinen einigen, auch nit den
geringsten zeitlichen Vortheil. Wie leicht laßt sich
so, freunde in Jesu ! unsere allerheiligste, die wahre,
christliche relmron unterscheiden und erkennen von
allen andern falschen religionen , von der jüdischen,
heidnischen, türkischen oder muhamedanischen, und
von allen secren und trennungen , die von dieser
wahren religion abweichen und gemachec werden,
bey denen auch ein kind merken kan , daß derer ra-
dels -führer und erfinder sich selbs und zeitliche ab¬
lichten, ansehen, gold und geld, und die ersattigung ^
der lüften ihres fteisches zum zwek haben , zum zei¬
chen, daß sie falsche lehrcr und verführische geistee
seyen , die nic aus GOtt sind, i . Joan . IV. l.
sintemal dieses schon von der aposteln Zeiten, ja von
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jewelten her ihr character gewesen ; wie verdäch¬
tig müßte uns die lehre Jesu vorkommen , wann
die ersten und vornehmsten zeugen dieser Wahrheit,
anstatt Märtyrer und blut -zeugen zu werden , welt¬
liche hohheir , rcichrum und gute tage, ergozung
der fünden , welt - freud und wolleben durch ihre
lehre und Wunderwerk gesucht und gefunden hat¬
ten, und vermeint , die gorcseligkeic seye ein s ge-
werb ) gewünn , und Mit den außerordentlichen
Geistes-gaben so gehandelt hätten , wie jener Si¬
mon Acr. vm . im sinn hatte , 18,19 . deme aber
Petrus die scharfe lezgen gelesen, V6.2O,21 . Daß
du mir deinem gelt verdamr werdest, dieweil du
meinest, Gorces gäbe werde durch geld erlanget,
du hast weder theil noch los an diesem Wort:
dann dein herz ist nic richtig vor Gort . Aber
Gott seye dank ! Paulus und alle seine mit -apo-
stel und mit -arbeirer predigten nic sich selbs, son¬
dern lediglich und lauterlich Christum, daß er Je¬
sus, der Heiland der sündern und der Zerr seye
zur ehre Gottes des Vaters , dessen ehre und reich
und das heil der seelen suchten sie einig zu befördern
und auszubreiten , und achteren eben wie Paulus
um Christi willen das zeitliche alles für schaden,
koth und unrath , nur damit sie Christum gewän¬
nen, und in ihm erfunden werden ; zu reden aus
Philip , m . 7,8 . das soll billich unsern glauben der
erkanten Wahrheit , die da ist nach der gorrselig-
keic, starken, unsere Überzeugung bevesttgen, un¬
sern beyfall vermehren , unser vertrauen auf Chri¬
stum entzünden , und wir uns in Gott freuen und
rühmen , daß wir gewiß wissen, und beredet sind,
was und wem wir glauben.

Demnach liget in diesem apostolischen ausspruch
etwas für die lehrer insbesonder, und etwas für
die Zuhörer, oder alle insgemein . ^ 8 .



Neunte Predigt.i ;6

Lehrer haben hier nach dem eyempel pau-
li und aller treuen zeugen Jesu zu merken den wah¬
ren , einigen inhalt ihrer predigten , llnd den ei¬
gentlichen endzwek alles ihres predigens , welcher
Jesus Christus ist , nit nur als das fundamem,
sondern auch als die Materie und abstcht aller ihrer
predigten ; dann es mag nit nur niemand einen
andern gründ legen , ausserc dem , der gelegt ist,
welcher ist Jesus Christus , sondern es bleibt auch
die stimm eines jeden wahren evangelischen lehrers,
daß er mit Paulo sagt : Ich Ziehe mich nit aus,
etwas unter euch zu wissen , dann nur JEsum
Christum , und denselbigen gekreuzigte , i . Cor.
II. 2. sie müßen diese regul stets vor äugen und im
herzen haben , und sich gesagt seyn lassen: wir
predigen nie uns selber , sondern Jesum Christum,
daß er der Herr , wir aber um Jesu willen euere
knechte seyen . Laßt uns dann , meine brüder!
Wir mögen gleich lehrer in der kirchen oder in den
schulen seyn , oder zu werden gedenken ; wir mö¬
gen gleich in das heilige lehramr aufgenommen und
ordiniert seyn , oder als studierende uns dem zu
widmen im sinn haben ; ich sage, laße uns die¬
sem in der forcht Gottes wol nachdenken, und vor -
Gott auch in diesem stündlein , und mit Gott den
redlichen vorsaz fassen, den Herrn Jesum zu pre¬
digen , und in unserer und anderer herzen groß zu
machen. Das ist nit unsere haubtsache , es soll da¬
rum auch nie unser haubezwek seyn, daß wir die,
uns zu unterweisen anvertraute gemeinden, lin¬
der und schuler nur sprachen und nüzliche Wissen¬
schaften lehren , sondern daß wir sie durch einen
fleißigen unterricht aus Gottes Wort, durch ein gu¬
tes exempel, durch betten und eine treue aussM
dem Herrn Jesu zuführen , daß er sich ihrer hcrM

beinah
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bemächtige, darin sein reich durch sein Wort undGeist aufschlage, darin siege, triumphiere , hersche.Ein arbeitet ist zwar seines lohns und seiner Nah¬
rung werth , und der Herr hats erlaubt , daß die,
so dem evangelio dienen , auch davon zeitlichen un¬terhalt haben dörfen ; aber es seye und bleibe den¬
noch fern und ewig fern von uns , daß wir uns
selbs predigen ; ich will sagen, daß wir um einegute pfrund , um geiz, um reichtum , um ansehen,
um ruhiger und müßiger ragen willen , ein geistli¬
ches amt begehren sollten z daß wir den menschenzu gefallen, und unsere gaben und geschiklichkeit zu
spiegeln, predigen wollten , und so an uns selbs den¬ken , die leute mögen dann frömmer werden oder
nit , der Heiland mag ihr Herr seyn oder nir . O!sind oder werden wir dergleichen leure, so sind wir
keine treue diener, sondern hausdteben und Mietlin¬ge, ja Mörder , deren beschreibung Ish . x , io . 12.
stehet , und ihr schweres aber gerechtes endurthcil
bey Match . XXV. sintemal wir nur für uns,nit für unsern Herren arbeiten ; davor bewahre
uns der Herr in gnaden , und schenke uns seine gna¬de, daß wir stets eingedenk bleiben, daß dienstfertig-keit, treue, gehorsam, demut , arbeit , eifer für Iesrrehre und der sünder heil, unsere amts - und unum¬
gängliche pflichten seyen, damit unser dienst fegen
habe, und wir an jenem tag der grossen rechenschaft
den gnadenlohn getreuer knechten ererben mögend

bw . NL. Es haben aber auchzuhörer dabey zulernen, daß sie ihre lehrer für das halten, was sie
eigentlich sind , ttemlich für knechte Jesu Christi,und für ihre knechte; aber um Jesu willen , sie alle
mit einander zu leib- und seel-eigenen des Heilands
zu machen : Zu lernen , daß sie diese grosse Wahrheit
aus allen predigten mit heimzutragen haben, nem-

I lich,
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lich, daß Asus Christus der Herr seye. Eben diese
süsse und wichtige Wahrheit lege ich folglich auch jezs
allen meinen zuhdrern , und meiner ganzen lieben
gemeinde in Gottes nammen , auf das drunglichste
zu sinn und herzen. Ich danke der gnade meines
Gottes , daß sink der zeit ich unter euch stehe, in de-
ren ich(so kurz sie ist) bereits Mich hundertmal von
dieser kanzel geprediget, mir je länger je weniger in
sinn komt, mich selber zu predigen, und ich je län¬
ger je lieber um Äsn willen euer knechr seyn will,
und daß mich mein Heiland aus erbarmen zu sich
gezogen , daß ich unter tausend schwachheiten und
nit ohne schäm, doch mit gutem gewissen mit pe-
rro sagen kan: Herr ! du weissest alle dinge , du
weissest, daß ich dich lieb habe, Ah . XXI. 17. Und
aus eben dem gründ bin ich genöthiget , euch zu sa¬
gen, was mir am herzen ligt , nemlich, daß viele A-
sum noch nit zu ihrem Herren angenommen. Ich
verdanke euch alle liebe und freundschaft, die ihr
mir unverdient erwiesen ; aber ich bedaure von
ganzer seelen,daß noch viele,alte und junge, manns-
und Weibspersonen unter euch sind , die besorglich
Jesum wenig oder gar nit lieben, und sich nit von
seinem Geist wollen leiten und regieren lassen; ich
muß das schließen aus dem Mangel der liebe des
Worts Gottes , der Verachtung und entheiligung
des tags des Herren , und aus so mancherley offen¬
baren lästern ; z. ex. zanken, hassen, fluchen, schel¬
ten , trunkcnheit , rc. die bey manchen, wie sie sclbs
am besten wissen, im schwang gehen. Nie so, we
lieben ! ich bitte und ermähne euch durch unsern
Herren Jesum Christum , schüttet dieses schändliche
joch der lasier ab ; entsaget von nun an, aufrichtig
und ewig, dem dienst und herschafc der fünden und
des satans , und trettet über in den dienst euers Gor-
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tes und Heilands, der sein blut und leben für euch
gelassen hat; unterwerfet euch mit thränen, mit
reue und schäm, mit gebctt und demm,dem willen
und befthl dieses euers Herren Jesu, und widerstre¬
bet nimmer seinen geboten, dann sein Joch »st
komlich, und seine last ist leicht. O ! was ist der
dienst Jesu für ein süsser und seliger dienst! 0 !

bonum tiabemU5 Oominum! 0! wie dienen
wir so einem reichen und liebreichenHerren! wagts
doch in Gottes nammen, so werdet ihr es selber er¬fahren; laßt euch bereden diesem Herren zu dienen
in Heiligkeit und gerechtigkeir aÜe rage euers le-
bens, so werdet ihr schmeken und sehen,wie freund¬
lich der Herr ist, ps . XXXIV. 9. Er wird euch lei¬
ten und bewahren als sein eigentum und augapfel;
er wird euch beschüzen und versorgen; er wird euch
zeitlich und ewig belohnen: dann, wer dem Sohn
dienet, den wird der Vater ehren ; und der Hei¬land verspricht: wo ich bin, da soll auch mein
diener seyn, nemlich bey mir im Himmel und ewi¬
ger Herrlichkeit, Joan. xii. 26.

Nun , Herr Jesu ! lenke unser aller herzen durch
deine gnade , daß wir sie dir gern und ganz erge¬
ben ; nimm hin, was dein ist, und wozu du al¬
lein, und das gröste recht hast.

Aller welk und engeln Herr!
Herr von macht und höchster ehr!
Laß mich seyn dein treuer knecht z
Satan hak an mir kein recht.

Herschen, ist dir dienen eigen,
Und stch unterthänig zeigen.

Amen , Herr Jesu ! amen.

3 2 Zeherite
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